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K U R Z F I L M E V O N 
D A V I D W A R K GRIFFITH 
AUS DER BIOGRAPH-PERIODE 

THE L O N E L Y V I L L A 

Drehort und Drehzeit: Biograph-Studio und Fort Lee, New 
Jersey, 29./30. A p r i l , 4., 6. und 14. Mai 1909. Drehbuch: Mack 
Sennett nach dem Theaterstück At the Telephone von André 
de Lorde. Kamera: G.W. Bitzer, Arthur Marvin. Darsteller: 
Marion Leonard, Mary Pickford, Owen Moore, Adele DeGarde, 
James Ki rkwood . Uraufführung: 1 O.Juni 1909. Länge: 228 Meter. 

Die Szenen dieses Films zeigen Innen- und Außenaufnahmen. Die 
von Mack Sennett verfaßte Geschichte schildet eine spannungs
reiche Situation. E in Mann geht mit dem Auto auf eine Geschäfts
reise und läßt Frau und Kind in einem entlegenen Haus zurück. 
Seine Abfahrt wird von einigen Einbrechern beobachtet. Der Mann 
versucht seiner Frau telefonisch mitzuteilen, daß das Auto eine 
Panne hat, und als er sie schließlich erreicht, sagt sie ihm, daß 
Einbrecher versuchen, in das Haus einzudringen. Er macht ver
zweifelte Anstrengungen, ihr zu Hilfe zu eilen, und die Kamera 
wechselt zwischen den Schauplätzen hin und her, um zu zeigen, 
wie die Einbrecher die zurückweichende Familie von Raum zu 
Raum treiben und welche Schwierigkeiten der Mann hat, um nach 
Hause zu kommen. Die Szenenfolge wird immer schneller bis zum 
gerade rechtzeitigen Eintreffen des Mannes, der einen Zigeuner
karren requiriert hat,in dem Augenblick, als die Einbrecher eben 
die letzte Tür einschlagen. Zitiert nach: (1) 

siehe Bibliographie 

Während seiner Biograph-Periode drehte Griffith Filme von erstaun
licher Vielfalt . T H E L O N E L Y V I L L A ist ein frühes Beispiel ei
nes von ihm häufiger verwendeten Genres, des einfachen Melodrams, 
voller Spannung, mit einer Rettung in letzter Minute. Es ist im Prin
zip die Art von Plot, die in Reseued from an Eagles Nest zu finden 
ist. Er wird von Griff i th jedoch verbessert. Griffith verwendet häu
fig einen Wechselschnitt zwischen den Szenen mit den Einbrechern, 
die versuchen, in das Zimmer einzudringen, mit der schreckerfüll
ten Mutter und dem K i n d im Haus, mit dem Vater, der zu ihrem 
Schutz nach Hause eilt. Außerdem erreicht er eine Beschleunigung 
des Tempos durch eine Verkürzung der Aufnahmen zum Schluß 
hin. 

Während der Mitarbeit von Griffith bei Biograph gab es noch keine 
Schauspielernennungen. Überall sonst bildeten sich in dieser Zeit 
die Anfänge des Starsystems aus, bei Biograph jedoch wurde von 
jedem Darsteller erwartet, sowohl Neben- wie Hauptrollen zu spie
len und in der Anonymi t ä t zufrieden zu sein. Wie Mack Sennett, 
der die bei der Zeitungslektüre gefundene Geschichte zu T H E 
L O N E L Y V I L L A geliefert hatte, konnte ein Schauspieler durch 
das Schreiben möglicherweise 15 Dollar extra verdienen. In diesem 
Fi lm gab James Ki rkwood sein Debüt , und Mary Pickford, ein 
16-jähriger Bühnen-Veteran, war erst vor kurzem zu Biograph ge
kommen. Biograph war aus Furcht vor Forderungen nach höheren 
Gagen nicht einmal dann bereit, die Schauspieler zu identifizieren, 
wenn das Publikum ihre Gesichter kennengelernt hatte und be
gann, ihnen Briefe zu schreiben. Zitiert nach: (2) 

THE C O U N T R Y DOCTOR 

Drehort und Drehzeit: Biograph-Studio und Greenwich, Connec
ticut, 29. und 31. Mai , 7. Jun i 1909. Kamera: G.W. Bitzer. Dar
steller: Frank Powell , Florence Lawrence, Mary Pickford, Linda 
Arvidson, Kate Bruce, Gladys Egan, Adele DeGarde. Uraufführung: 
S . Ju l i 1909. Länge: 287 Meter. 

Die Anfangszene zeigt einen ruhigen, heiteren, bukolischen Aus
blick, und die Kamera streift zu Beginn des Films langsam über 
einen Fluß, über bebaute Felder und kommt vor einer Hausfront 
zum Stillstand. A m Ende schweift die Kamera ebenfalls von der 
gleichen Hausfront langsam über die gleichen Äcker und kommt 
bei der gleichen Szenerie wie zu Beginn des Films zur Ruhe. Die 
Geschichte handelt von einem Landarzt, der vor das Dilemma ge
stellt ist, entweder sein eigenes krankes Kind oder die Tochter ei
nes seiner Patienten zu retten. Trotz der Bitten seiner Frau und 
seines Dieners bleibt er dem Eid des Hippokrates treu und opfert 
sein eigenes K i n d , damit ein anderes leben kann. Zitiert nach: (1) 

1776 OR THE HESSIAN R E N E G A D E S 

Drehort und Drehzeit: Cuddiebackville, New York . 26. J u l i , 2. und 
3. August 1909. Kamera: Arthur Marvin, G.W. Bitzer. Darsteller: 
Linda Arvidson, Owen Moore, Bil ly Quirk, Kate Bruce, Mary 
Pickford, Arthur Johnson, James Ki rkwood , Mack Sennett, 
Florence Lawrence, Lottie Pickford. Uraufführung: 6. September 
1909. Länge: 284 Meter. 

Die Handlung ist um ein Geplänkel zwischen britischen Soldaten 
und amerikanischen Siedlern während des Revolutionskrieges 
herum gebaut. Die Innenaufnahmen wurden in Kulissen, die A u 
ßenaufnahmen auf einem Originalschauplatz mit einem Haus in 
ländlicher Umgebung gedreht. Die Handlung beginnt mit dem Ver
such hessischer Truppen, einen Boten der Kolonialarmee gefangen
zunehmen, der sich auf der Farm seines Vaters versteckt hält . Der 
Farmer, seine Frau und ihre T ö c h t e r sind im Haus, als die hessi
schen Truppen in wilder Verfolgungsjagd das Haus erreichen. Das 
Haus wird gründlich durchsucht. Der Bote, der sich im Wäschekorb 
versteckt hat, wird vom Führer der britischen Truppen erschossen. 
Eine der Farmers töchter (Mary Pickford) überlistet den Wachposten 
und zieht seine Uni form an, um ihrem Vater (James Kirkwood) zu 
ermöglichen, die Umgebung zu alarmieren. Der F i lm endet mit der 
Besiegung und Gefangennahme der hessischen Soldaten durch die 
vom Vater angeführten benachbarten Farmer. Zitiert nach: (1) 

Dieser F i l m , der vor A C O R N E R IN W H E A T , aber nach T H E 
L O N E L Y V I L L A entstand, schildert einen Vorfal l während des 
Revolutionskrieges, der für den amerikanischen Fi lm nie ein popu
läres Thema war, Griffi th jedoch einige Zeit beschäftigte. Er hatte 
vorher an einem nie aufgeführten Stück gearbeitet, das War hieß. 
Jahre später machte er eine vollständige Filmbearbeitung dieses 
Themas für America, auch wenn sie nicht auf seinem eigenen Manu
skript basierte. Im Jahre 191 1 scheint es eine merkwürdige Woge 
von Filmen über den Revolutionskrieg gegeben zu haben, deren Quan
tität jedoch die der Filme über den Bürgerkrieg nicht erreichte. 



Während des Ersten Weltkrieges, in dem England ein Verbündeter 
Amerikas war, wurden sie dann unpopulär . 

Einige Zeit, bevor Griffith begann, seine Truppe für die Filmpro
duktion während des Winters nach Kalifornien zu verlagern, mach
te er im Sommer Ausflüge zu einer verschlafenen Stadt, Cuddie-
backville im Staate New York , die heute fast unveränder t ist. Dies 
war eine seiner ersten Produktionen an Originalschauplätzen. Das 
authentische Steinhaus im Kolonialsti l , das im Fi lm gezeigt wird, 
war Eigentum eines Mr . Goddefroy, der es sorgfältig erhalten hatte. 
Robert Henderson hat die Drehorte vor wenigen Jahren besichtigt 
und ist zu dem Schluß gelangt, daß Griffith wahrscheinlich mit 
der Kamera ungewöhnlich nah an die Schauspieler herangehen 
mußte , um keinen unpassenden Hintergrund in die Einstellung 
eindringen zu lassen. Wie es auch gewesen sein mag, Griffith be
gann zu dieser Zeit, seine Schauspieler so zu filmen, daß ihre Bei
ne unter dem unteren Bildstrich verschwanden, und die Handlung 
wurde sowohl auf die Kamera zu als auch horizontal vor ihr insze
niert. Je mehr die übriggebliebenen Biograph-Filme ans Licht kom
men, desto klarer wird, daß Griffith als erster den Wert wechseln
der Kamerastandpunkte und der Kamerabewegung innerhalb einer 
Einstellung bei Außenaufnahmen entdeckte. Nachdem er ihre dy
namische Quali tät erkannt hatte, verwendete er sie nach und nach 
auch für Studioaufnahmen. Zitiert nach: (2) 

THE U N C H A N G I N G SEA 

Drehbuch und Drehzeit: Santa Monica, Kalifornien, 16./17. März 
1910. Drehbuch: nach dem Gedicht The Three Fischers von 
Charles Kingsley. Kamera: Arthur Marvin, G.W. Bitzer. Darsteller: 
Linda Arvidson, Arthur Johnson, Gladys Egan, Mary Pickford 
Charles West. Uraufführung: 5. Mai 1910. Länge: 290 Meter. 

Der Ehemann, ein Fischer, (Arthur Johnson), fährt zur See, erlei
det Schiffbruch und wird an den Strand geschwemmt. Er kann 
sich an die Vergangenheit nicht mehr erinnern. Während seiner A b 
wesenheit zeigt der F i lm verschiedene Szenen mit seiner treuen 
Frau (Linda Arvidson), die immer wieder, um Neuigkeiten zu er
fahren, auf einen Ausguck zurückkehr t . Im Verlauf des Films 
wächst ihre Tochter (Mary Pickford) heran und heiratet einen an
deren Fischer (Charles West). Der gestrandete Ehemann gewinnt 
schließlich seine Gesundheit wieder und nimmt an einem Fischzug 
teil. Diese gewohnte Arbeit und die vertraute Szenerie lassen ihn 
sein Gedächtnis zuurückgewinnen. Die letzte Szene zeigt ihn, als 
er seine altgewordene, aber stets treue Frau in den Armen hält . 

Zitiert nach: (1) 

A C O R N E R IN WHEAT 

Drehort und Drehzeit: Biograph-Studio, Jamaica (Long Island), 
New Y o r k , 3. und 13. November 1909. Drehbuch: Frank E . 
Woods (? ), nach den Erzählungen The Pit, The Octopus und 
A Deal in Wheat von Frank Norris. Kamera: G.W. Bitzer. Dar
steller: Frank Powell , W. Christie Miller, Kate Bruce, Jeanie 
Macpherson, Henry B . Walthall, James Ki rkwood . Uraufführung: 
13. Dezember 1909. Länge: 290 Meter. 

Dieser F i l m , der auf Werken von Frank Norris basiert, war durch 
die Betonung der sozialen Signifikanz für seine Zeit ungewöhnl ich. 
Der F i lm führt zu Beginn zwei Personen ein: den armen Farmer, 
der sein Getreide aussät, und den Wall-Street-Makler, der in Wei
zen spekuliert. Der Regisseur zeigt durchgehend ihre unterschied
liche Situation und er beendet den F i lm mit dem Erstickungstod 
des Maklers in einer Korngrube, zu der dieser einige Freunde ge
führt hatte, um ihnen sein angehäuftes Getreide zu zeigen. 

Zitiert nach: (1) 

ßriffi th versuchte, seine Figuren wirklichen Personen ähneln zu 
lassen, und ihr Inneres zu enthüllen. Zuerst experimentierte er 
mit Beleuchtungseffekten. Mit einem sicheren Gespür für die 
grundsätzlichen Prinzipien der Kinematografie manipulierte er 
danach sein Material. A u f eine gradlinige Erzählung und einen 
theatralischen S t i l verzichtend, kürzte er erbarmungslos die Hand
lung, verband kurze, eigentlich nicht zusammenhängende Szenen 
in der Ar t von The Great Train Robbery, schob Rückblenden und 
Nahaufnahmen ein, und ging so mit Raum und Zeit in einer dem 
Film gemäßen Weise völlig frei um. Er verwendete Zwischentitel, um 
Lücken zu überbrücken, selten jedoch, um die Handlung zu ver
deutlichen. 

A C O R N E R IN W H E A T zeigt die erstaunlichen Fortschritte, die 
Griffith in etwas mehr als einem Jahr Filmregie gemacht hatte. 
Anders als die meisten Filmleute jener Tage war er von den künst
lerischen Möglichkeiten seines Mediums überzeugt und bemühte 
sich sogar, andere Künstler in der Weiterführung dieses neuen Me
diums zu unters tü tzen. Die Eröffnungs- und Schlußsequenzen von 
A C O R N E R I N W H E A T sind bewuß t Millet nachgeschaffen 
worden. Und wenn auch die Handlung den Schlagzeilen dieser Zeit 
Rechnung trägt, so zeigt sie doch eine Nähe zu den Romanen von 
Frank Norris. Trotz der sorgfältigen Komposit ion und des Erfin
dungsreichtums war A C O R N E R IN W H E A T in zehn Tagen fer
tig — eben nur ein weiterer Auftrag für Griffi th. Zitiert nach: (2) 

THE L O N E D A L E OPERATOR 

Drehort und Drehzeit: Biograph-Studio, Inglewood, Kalifornien, 
14. und 16. Januar 1911. Drehbuch: Mack Sennett. Kamera: 
G.W. Bitzer. Darsteller: Blanche Sweet, Wilfred Lucas, Frank 
Grandin, Edward Di l lon , Joseph Graybil l , Del l Henderson, Charles 
West. Uraufführung: 23. März 1911. Länge: 304 Meter. 

Die Eisenbalmstation von Lonedale wird von einem alten Stations
wärter geleitet, dem seine Tochter zur Seite steht; diese ist mit ei
nem Lokomotivführer verheiratet. Eines Tages fühlt sich der Alte 
nicht wohl und die Tochter übernimmt seinen Posten: zufällig ist 
dies gerade der Tag, an dem die Ankunft einer größeren Geldsum
me erwartet wird, die für die Arbeiter des Bergwerkes bestimmt 
ist. Zwei Vagabunden, die beobachtet haben, wie das Geld eintraf, 
versuchen sich des Geldes zu bemächt igen, aber das Mädchen sen
det über den Telegrafen einen SOS-Ruf zum nächsten Bahnhof, 
von wo sofort eine Lokomotive zur Hilfe geschickt wird , die der 
Verlobte steuert, unterstüzt von seinem Heizer. Inzwischen hat das 
Mädchen das Licht ausgemacht und hält die Banditen mit einem 
vernickelten Schraubenschlüssel in Schach, den die Banditen im 
Halbdunkel für einen Revolver halten. Schließlich treffen die Ret
ter ein. Zitiert nach: (3) 

Die Methoden, die in dem F i l m T H E L O N E L Y V I L L A zur Erzeu
gung von Spannung benutzt worden waren, sind in diesem Fi lm viel 
weiter entwickelt worden. Griffith erreicht einen viel größeren Grad 
an atemloser Aufregung und Spannung in den Szenen, in denen der 
Eisenbahner-Held mit seinem Zug ins Depot zurückrast um die von 
den Banditen bedrohte Heldin zu retten. E in Vergleich zwischen den 
beiden Filmen zeigt, wieweit Griffith in der Zwischenzeit fortge
schritten war. Die Kamera wird in dem späteren F i l m mit viel grö
ßerer Flexibilität eingesetzt und erreicht so eine stärkere Variabilität 
an Kamerastandpunkten und Blickwinkeln. Noch bemerkenswerter 
ist vielleicht die Kürze und Pointiertheit jeder Einstellung. In T H E 
L O N E L Y V I L L A beginnen viele Szenen ganz ruhig mit dem Auf
tritt der Personen in der Szenerie; wichtige Akt ionen folgen diesem 
langsam anlaufenden Start erst allmählich. In T H E L O N E D A L E 
O P E R A T O R gibt es kein friedliches Erscheinen auf der Szene — 
die Personen sind bereits in voller Akr ion , wenn jede Einstellung be
ginnt — kein Dahingeplänk'-l , um die 'story' voranzubringen, wenn 
Eile und Erregung alles sind, was man braucht. Griffi th verließ sich 
fest auf seine Bilder, um beredt und direkt das Auge und die Gefühle 
zu erreichen. Zitiert nach: (2) 


